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Nachdem die Juden im 1. und 2. Jahrhundert

von den Römern aus dem Heiligen
Land vertrieben worden waren, führte
eine ihrer grossen Wanderungsbewegungen

über Italien und Südfrankreich nach

Mitteleuropa. Dass sich Juden schon früh
auch in Basel ansiedelten, ist kein Wunder.

Ein Wunder ist vielmehr die Tatsache,

dass es ihnen in der Diaspora gelang,
ihre Religion und Kultur über Jahrhunderte

hinweg zu erhalten. Dies obwohl
sie, von der christlichen Kirche als

Gottesmörder diffamiert, schrecklichen
Verfolgungen ausgesetzt waren.

Auch Basel hat einen Beitrag zur
traurigen Geschichte des Antisemitismus
geleistet. Es gibt wohl keinen grösseren
Schandfleck in der Lokalgeschichte als

den 16. Januar 1349, an dem man alle
Juden, deren man habhaft werden konnte,
auf einer Insel im Rhein bei lebendigem
Leib verbrannte. Anlass war die Behauptung,

die Juden seien Schuld an der Pest.

Erst als man den Juden im 19.

Jahrhundert, auf Druck von Frankreich, England

und den USA notabene, die volle
Niederlassungsfreiheit gewährte, konnten

sie sich dauerhaft in Basel etablieren.

Dass unsere Stadt eng mit der
Geschichte Israels verbunden ist, verdankt
sie der Tatsache, dass Theodor Herzl den
ersten Zionistenkongress in Basel durchführte,

wo er, nach eigenen Worten den
Judenstaat gegründet hat. Der Zionismus
ist eine Erfolgsgeschichte und dass die

jüdische Gemeinde Basel, wie keine
andere auf der Welt, eine prozentual derart
hohe Auswanderungsrate nach Israel
aufweist, mag damit zusammenhängen.

Die aktuelle Ausgabe von Akzent be-
fasst sich neben Geschichte und Gegenwart

der jüdischen Gemeinde auch mit
dem ersten Zionistenkongress. Dazu
erzählt Carl Miville-Seiler in seiner
Mundartkolumne von den jüdischen Flüchtlingen,

die im Zweiten Weltkrieg Zuflucht
in Basel suchten.

Die Auseinandersetzung mit der für
uns fremden Welt des Judentums hat uns
viel Freude gemacht und, um auch einmal

anzuwenden, was wir gelernt haben,
wünschen wir Ihnen, liebe Leserin, lieber
Leser, in Anlehnung an Theodor Herzl,
der nach seiner Rückkehr vom Zionistenkongress

den jüdischen Glückwunsch
Masel Tow verballhornte, ein vergnügtes
Basel Tow. „ „Herzlichst
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